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Stiftungsziele mit maßgeschnei-
dertem Kurs erfolgreich ansteuern

S tiftungen weht schon länger ein 
rauer Wind, bestehend aus den 
Bedingungen an den Kapital-

märkten und gesetzlichen Grundla-
gen, entgegen. Umso wichtiger ist es 
für die Stiftungsverantwortlichen, die 
Segel so zu setzen, dass sie trotz der 
nicht beinflussbaren Rahmenbedin-
gungen ihr Schiff fest auf Kurs halten 
und ihren Hafen sicher ansteuern kön-
nen. Dabei kommt der Verwaltung des 
Stiftungsvermögens im aktuellen Kapi-
talmarktumfeld eine besondere Rolle 
zu. Denn zum einen gilt es, die Vorga-
ben der Stiftungssatzung und der An-
lagerichtlinien, die häufig Ausschüt-
tungsorientierung, realen Kapitaler-
halt und Nachhaltigkeit vorgeben, zu 

erfüllen. Zum anderen lassen sich die-
se Stiftungsziele im anhaltenden Nied-
rigzinsumfeld nur mit einer entspre-
chend strukturierten Vermögensanla-
ge erreichen. Klar ist: Die Zeiten, in de-
nen sich regelmäßige Erträge und eine 
sichere Rendite allein mit zinsbringen-
den Anleihen erzielen ließen, kehren 
so schnell nicht zurück. An einer Neu-
ausrichtung der Vermögensanlage, um 
mit einer angemessenen Risikostruk-
tur auskömmliche Erträge zu erzielen, 
führt kein Weg mehr vorbei. Und ge-
nau dafür sind die Expertinnen und 
Experten vom Stiftungsmanagement 
der Baden-Württembergischen Bank 
(BW-Bank) die richtigen Ansprech-
partner. 

Anlagelösungen neu denken

Diese zinslosen Zeiten bedeuten für 
die Stiftungsverantwortlichen vor al-
lem, dass die Gewichtung ausgewähl-
ter Anlageklassen justiert wird. Das 
gilt besonders für Aktieninvestments, 
die einen wichtigen Beitrag zur Portfo-
liostabilität und zur Erzielung von Er-
trägen leisten. Was das konkret bedeu-
ten kann, zeigt die Neuaufstellung der 
Deutschen Kinderhospizstiftung im 
Vermögensmanagement. Hier empfah-
len die Experten der BW-Bank für das 
liquide Vermögen der Stiftung eine An-
passung der Anlagerichtlinie auf bis 
zu 70 Prozent Aktienanteil im Portfolio 
und die Erhöhung der Fremdwäh-

rungsquote auf 20 Prozent. Eine allge-
meingültige Formel für ein ideales Stif-
tungsportfolio gibt es allerdings nicht. 
Vielmehr erarbeiten die Kapitalmarkt-
experten der BW-Bank für jede Stif-
tung eine individuelle und maßge-
schneiderte Anlagelösung, die genau 
zu den jeweiligen Stiftungszielen 
passt.

Ganz oben auf der  
Bestenliste

Die Ergebniskontinuität des Stiftungs-
managements der BW-Bank überzeugt 
nicht nur neue und langjährige Kun-
den, sondern auch die Experten der 
Fuchs|Richter Prüfinstanz. Ihr Urteil 
im jüngsten Test: „Die BW-Bank bleibt 
Titelträger und verteidigt ihre klar füh-
rende Position in der Beratung und 
Betreuung von gemeinnützigen Stif-
tungen in Deutschland.“ Damit führt 
die BW-Bank die ewige Bestenliste der 
Fuchs|Richter Prüfinstanz weiterhin 
souverän an. Neben der hohen Trans-
parenz überzeugt die BW-Bank zudem 
mit ihrem umfangreichen Angebot an 
Stiftungsservices, das weit über die ei-
gentliche Vermögensanlage hinaus-
geht. Dazu gehören etwa die Unter-
stützung bei der Auswahl von Projekt-
partnern, die Netzwerkpflege und die 
Entwicklung von Fundraising-Konzep-
ten – ganz im Sinne einer langfristigen 
und vertrauensvollen Kundenbezie-
hung.� Û
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„Es sollte ganz viel Herzblut bei der 
Zusammenarbeit zu spüren sein“
Im Gespräch mit Dr. Daniel J. Fischer, Deutsche Kinderhospizstiftung, und Mirjam Schwink, 
BW-Bank, über Erwartungen an professionelle Vermögensverwaltung für Stiftungen 

Welche Ihrer Kriterien waren ausschlag-
gebend, sich für das Vermögensma-
nagement der BW-Bank zu entscheiden?

 — Daniel J. Fischer: Zunächst einmal 
waren das für uns die Ergebnisse der 
Auswertung durch die Experten der 
Fuchs|Richter Prüfinstanz – auch auf-
grund der führenden Stellung der BW-
Bank in der „Ewigen Bestenliste“ bei 
der Beratung und Betreuung von ge-
meinnützigen Stiftungen in Deutsch-
land. Nicht zuletzt aber auch meine 
persönliche Erfahrung, da ich Frau 
Schwink und ihren Kollegen Herrn 
Freudigmann und ihren Einsatz sowie 
ihr Wirken im Stiftungssektor bereits 
seit vielen Jahren kenne und schätze.

Was erwarten Sie von einer zeitgemä-
ßen und professionellen Vermögensver-
waltung?

 — Fischer: Neben der transparenten 
und umsichtigen Vermögensanlage im 
Rahmen der stiftungsrechtlichen Vor-
gaben und den in den Anlagerichtlini-
en zum Ausdruck kommenden Wert-
entscheidungen der Stiftung sind das 
die folgenden Punkte: sehr gute Kom-
munikation und enger persönlicher 
Austausch. Dazu zählen auch Angebo-
te, die über die reine Vermögensver-
waltung hinausgehen. Etwa die Unter-
stützung bei der Aktualisierung der An-
lagerichtlinien oder der Zugang zu 
Netzwerkveranstaltungen und Netz-
werkpartnern des Vermögensverwal-
ters. 

Was muss eine Stiftung beachten, wenn 
sie sich ein ausgewogenes Portfolio zu-
sammenstellt, das zugleich auskömmli-
che Renditen erwirtschaften soll?

 — Mirjam Schwink: Das strukturelle 
Niedrigzinsumfeld macht es für Stiftun-
gen nicht leicht, angemessene Erträge 
zu erwirtschaften. Wir empfehlen Stif-
tungen daher, den Anteil von Sach-
wertanlagen zu erhöhen. Hierbei den-
ken wir vor allem an Aktien. Die Divi-

dendenrendite vieler Titel ist aktuell 
höher als die Rendite festverzinslicher 
Papiere. Bei Anlagestrategien, die den 
Fokus auf der Erzielung von Ausschüt-
tungen haben, ist die absolute Dividen-
denrendite aber nur ein Kriterium. Zu-
sätzlich spielen Faktoren wie Kontinu-
ität und Bilanzstärke eine wichtige Rol-
le. Die genaue Festlegung der Anlage-
strategie erfolgt in enger Abstimmung 
mit den Stiftungsverantwortlichen.

Wie stellen Sie sich eine vertrauliche, 
langjährige Zusammenarbeit mit Ihrem 
Vermögensverwalter vor? 

 — Fischer: Zunächst einmal sind es im 
Prinzip die vorgenannten Kriterien, 
welche wir an einen zeitgemäßen, pro-
fessionellen Vermögensverwalter stel-
len. Idealerweise ist in der Zusammen-
arbeit ganz viel Herzblut zu spüren. Ge-
nauso wie viele Stiftungsverantwortli-
che, die für „ihre“ Stiftungszwecke 
brennen, sollte sich dieses verbinden-
de Gefühl auch bei der Betreuung 
durch den Vermögensverwalter ein-
stellen. Genau dieses Herzblut bringen 
die Stiftungsexperten der BW-Bank bei 
ihrer Arbeit für uns mit.� Û

Dr. Daniel J. Fischer gehört dem Kuratorium der 
Deutschen Kinderhospizstiftung an.
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i Deutsche Kinderhospizstiftung
Die Stiftung fördert seit ihrer Gründung 2006 Projekte der Kinder- und Jugendarbeit. 
Seither hat sie mehr als 90 Projektförderungen mit einem Fördervolumen von 2,1 Millio-
nen Euro unterstützt.
www.deutsche-kinderhospizstiftung.de
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